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Vam Reichstage. 
96. Sitzung vom 3. Juni. 

Es ſtehen in zweiter Leſung die Anträge Auer 
und Genoſſen, ſowie Ancker und Genoſſen, 
betr. das Verſammlungs⸗ und Vereinsrecht, zur Be⸗ 
ratung. ie Kommiſſion ſchlägt einen von ihr 
vereinbarten Geſetzentwurf vor. $ 1 deſſelben erklärt 
alle Deutſche für berechtigt, ſich ohne obrigkeitliche 
ee friedlich und unbewaffnet zu ver ſammeln. 

on politiſchen Verſammlungen ſonen Minderjährige 
ausgeſchloſſen fein, ee gelten nicht 
als politiſche Zwecke. — Abg. Rickert (frf. Vg.) 


betont, es handle ſich hier um ein Geſetz, durch welches 


ul 
dar, daß alle Parteiorganifationen gegen den eine 


1 unerträglichen Zuſtänden abgeholfen werden ſolle. 


Man denke nur an den Prozeß gegen die ſozialdemo⸗ 
5 Parteiorganiſation. Der Prozeß habe der 

1 Na nichts genützt, und es werde ihr nun nichts 

eres übrig bleiben, als alle anderen Parteien eben⸗ 
15 anzufaſſen. — Staatsſekretär v. Bötticher 
erklärt, er ſei nicht in der La 15 zu ſagen, ob die 
verbündeten Regierungen einen Geſetzentwurf, wie er 
bier vorliege, wenigſtens inſoweit zu acceptiren, ge⸗ 
neigt wären, als er den § 8 des preußiſchen Vereins⸗ 
geſetzes aufhebe. Der Prozeß bezüglich der ſozial⸗ 


demokratiſchen eee de ſchwebe noch, man 


folle alſo die Entſcheidung der letzten Inſtanz ab⸗ 
warten. — Abg. Lenzmann (fr. Volksp.) meint, 
die Regierungen hätten nicht den ee Willen, es 
handle ſich hier um eine böswillige ichterfüllung der 

faſſung; der Reichstag habe das Recht, das Volk 
n die Polizeiwillkür in den Einzelſtaaten zu 
gen. ihr. v. Buol weiſt den von 
die 8 gerichteten Vor⸗ 
Nich terfül lung Setz a 

Ic 


ebalte über den § 1 wird 
2 und 3 werden ohne Debatte ge⸗ 
4, welcher die Verbindung von Ver⸗ 


we 5 


omme 
migt. Bei 
nen unter einander zuläßt, legt Abg. Bebel (ſozd.) 


Verbindung von Vereinen verbietenden $ 8 des 
preußiſchen Vereinsgejeßes verſtoßen, dieſe Vorſchrift 
müſſe daher abgeſchafft werden. Abg. v. Bennigſen 
(natlib.) ſpricht ſich für den $ 4 aus. Hierauf wird 
§ 4 ſowie der Reſt des Geſetzes angenommen. 

9 Keil 5 Dritte Leſung des 


} An. 4. Juni. 
— Geſtern früh unternahm das Kaiſer⸗ 
paar von 7 % Uhr ab einen Spazierritt in 


die Umgebung des Neuen Palais. Von dem⸗ 
ſelben zurückgekehrt, empfing Seine Majeſtät 
den Chef des Geheimen Zivilkabinetts, Wirklichen 
Geheimen Rat Dr. v. Lucanus, zum Vortrage 
und hörte daran anſchließend die Vorträge des 
Staatsſekretärs des Reichsmarineamts, Admirals 
Hollmann, und des ſtellvertretenden Chefs des 
Marinekabinetts, Korvettenkapitäns von der 
Groeben. Nachmittags wohnte der Kaiſer dem 
Wettrennen des Potsdamer Reiter⸗Vereins bei 
Sperlingsluſt bei. 

— Zur Einweihung des Kaiſer⸗ 
Wilhelm Denkmals auf dem 
Kyffhäuſer am 17. d. werden ſich 350 
Mitglieder der Berliner Kriegervereine hinbe⸗ 
geben. Nach der Enthüllungsfeier halten die 
Berliner Kameraden einen kurzen Frühſchoppen 
am Fuße des Kyffhäuſers. Am 19. erfolgt die 
Beſichtigung des Denkmals. 

— Zu den Kaiſermanövern erfährt 
der „N. Görl. Anz.“, daß der Kaiſer den 
großen Operationsplan für die im September 
ſtattfindenden Manöver ſelbſt ausgearbeitet 
habe. Während der großen Kavallerieübungen 
wird auch ein großes Kavallerie⸗Nachtmanöver 
ftattfinden. Für die Kaiſermanöver iſt gleichfalls 
ein ſolches in Ausſicht genommen. 


enlohe unlängſt, wenn auch ganz p 
in Paris abſtattete. Seit Langem gehört es 
zu den Lieblinge wünſchen des Kaiſers, zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich möglichſt gute 
Beziehungen eintreten zu ſehen. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß Fürſt Hohenlohe ganz der Mann 
dazu iſt, um mit Hilfe der zahlreichen 
Beziehungen, die er und ſeine Gemahlin zu 
ariſtokratiſchen Kreiſen Frankreichs haben, die 


Erfüllung des kaiſerlichen Wunſches, wenn auch 
nicht herbeizuführen, 
näher zu bringen. 
— Zum Nachfolger Heinrich v. Treitſchke's 
als Profeflot der Geſchichte an der Berliner 


doch um ein gutes Teil 


privatim, Bitte, di 


Univerſität iſt Profeſſor v. Bezold in 
Erlangen in Ausſicht genommen. 

— Zur Währungsfrage ſetzt die 
„Staats d. Ztg.“ große Hoffnungen darauf, daß 
nach der Meldung engliſcher Blätter der 
Kaiſer befohlen hat, ihm die letzten in 
England erſchienenen Werke über Bimetallismus 
und Monometallismus einzuſenden. 

— Die deutſche Regierung will 
zur Aufrollung der egyptiſchen Frage 
nicht die Hand bieten. Wie dem „Hamb. Korr.“ 
offiziös aus Berlin gemeldet wird, iſt man hier 
in amtlichen Kreiſen weit entfernt davon, eine 
Konferenz über die egyptiſche Frage in irgend 
einer Weiſe zu befürworten oder gar in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen. Eine Aktion gegen Englands 
Stellung in Egypten dürſte hier keine Unter⸗ 
ſtützung finden. 

— Die Reichstagskommiſſion für das bürger⸗ 
lich Geſetz buch ſetzte geſtern die zweite 
Leſung des Entwurfs fort. § 191, der in 
erſter Leſung unverändert geblieben, 
Nr. 1: „In zwei Jahren verjähren 
die Anſprüche der Kaufleute, Fabrikanten, 
Handwerker und Derjenigen, welche ein Kunſt⸗ 
gewerbe betreiben, für die Lieferung von 
Waren, Ausführung von Arbeiten und Beſorgung 
fremder Geſchäfte, mit Einſchluß der Auslagen, 


es ſei denn, daß die Leiſtung für den Gewerbe⸗ 
betrieb des Schuldners ee Der e Bad 


ſei ſtreichen 
Abg. Dr. Eneccerus ſtellte einen bezüglichen 
Antrag, welcher indeß obgelehnt wurde. Im 
Uebrigen wurde, nach Ablehnung einer großen 
Zahl von Anträgen, die zweite Leſung 
bis § 600 erledigt. 
Die Budgetkommiſſion des 
Reichstages beriet geſtern die Novelle zum Geſetz 
über die Friedenspräſenzſtärke. In der längeren 
Debatte hielten die Abgg. v. Podbielski und 
Dr. Lieder ſowie Abg. Richter den in erſter 
Leſung im Plenum vertretenen Standpunkt 
feſt, Dr. Lieber verlangt die ſichere Gewähr, 
daß die zweijährige Dienſtzeit durch die Vor⸗ 
lage nicht erſchüttert werde und nicht etwa eine 


— 


beſagt in 


Erhöhung der Friedens präſenz in Ausſicht ſtehe. 
Abg. Richter fordert eine geſetzliche Feſtlegung 
der zweijährigen Dienſtzeit. Kriegs miniſter von 
Brönfart führte wiederum aus, daß betreffs 
der 2jährigen Dienſtzeit noch keine genügenden 
Erfahrungen vorlägen. Der Gedanke, die zwei⸗ 
jährige Dienfizeit zu unterbrechen, habe völlig 
ferngelegen. Die Weiterderatung wurde auf 
Freitag vertagt. 

— Die preußiſche Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe hat in den erſten ſechs 
Monaten ihres Geſchäftsbetriebes, wie aus der 
in der „Schleſ. Ztg. mitgeteilten Bilanz ber⸗ 
vorgeht, einen „Ueberſchuß“ von 44,678 Mark 
erziehlt. Davon gebührt die eine Hälfte dem 
Staat zur Verzinſung der fünf Millionen Mk., 
die er der Kaſſe in Konſols als Betriebs kapftal 
überwieſen hat, während die andere Hälfte zum 
Reſervefonds der Kaſſe fließt. Da nun bei 
voller dreiprozentiger Verzinſung der fünf 
Millionen Mark der Staat auf ein halbes Jahr 
75,000 Mark erhalten müßte, ſo hat bei dem 
Geſchäfle der Staat einen Verluſt von faft 
52,000 M. erlitten. 


Ausland. 
Rußland. 

In der Reihe der Moskauer Krönungs⸗ 
feſtlichkeiten folgte am Dienſtag Nachmitlag 
auf dem Chodinsky⸗Felde die Kirch enparade vor 
Kaiſer, welche ganz in ber 1 3 

ds wurde ein hier 4 


lsklub alten. Am Gang 25 eine 
Speiſung der Truppen auf Koſten der Stadt 
abgehalten. Für jeden Mann find 40 Kopeken 
ausgelegt, außerdem erhält jeder einen Majolika⸗ 
becher, einen Teller, Schüſſel und Löffel mit 
dem Moskauer Stadtwappen. 

Italien. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer wurde 
am Dienstag über das Eintreten des Papſtes 
zu Gunſten der italieniſchen Gefangenen bei 
Menelik verhandelt. Der Miniſterpräſident di 
Rudini erklärte in Beantwortung der Anfragen 
der Abgeordneten Priuetti, Capelli und Anderer, 
er glaube, daß der Papft bei dieſem Schritt 


Feuilleton. 
Der wahre Reichtum. 


(Fortſetzung.) 

Mona hatte ihr auf den Abſchiedsbrief, 
den ſie ihm geſchrieben, erſt mit Bitten, dann 
mit heftigen Vorwürfen und Drohungen ge⸗ 
ET Sie hatte dieſe Briefe mit pochendem 

Bi en geleſen. Dann ballte fie dieſelben zu⸗ 
en und ſchleuderte ſie weit von ſich, kurze 

Zet darauf aber holte ſie jedesmal den Brief 
wieder hervor, glättete ihn und las ihn noch⸗ 
mals durch. Sie ärgerte ſich über ſeinen 
Eigenfinn, mit dem er fie zurückzurufen ver» 
ſuchte, aber im innerſten Herzen jubelte fie 
doch über das Feſthalten an ſeiner Liebe zu 
ihr. Aber in ihrem Innern wuchs der Groll 
gegen ihre Mutter, weil dieſe ihr die Lehre 
eingepredigt hatte, daß der Reichtum allein 
eh mache; und biejes heißbegehrte Glück 
ar doch nur ſchal und matt. Sie kam ſich 


vor wle ein Kind, das nach farbenglänzenden 
5 Seifenkugeln haſcht und in dem Moment, wo 


nich 


ſie es erfaßt, ein Nichts in der Hand hält. 
„Was doch das Geld für eine i 
Nacht if," ſeufzte fie, „ich habe es, ich kö 

des Lebens freuen, wenn dieſer Ran 
nicht meine Wege gekreuzt hätte. Ich muß, 
ich will mich wa, nicht mehr an ihn zu 
denken.“ — Und mit aller Mühe ſuchte fie 
ihrem Entſchluſſe zu 91 0% Sie haſchte nach 
0 Vergnügen, das ſich 

as 
Sie verſchwendete Unſummen, um wenigſtens 
für einige Minuten andere Gedanken zu Aden 


Sie wollte glücklich ſein um jeden Preis, und 


ſie ärgerte ſich wütend, daß ſie es nicht in dem 
Maße fein konnte, wie ſie es wünſchte. „Tan⸗ 


ihr darbot, oder 
ſie ſich mit 1 Gelde ſchaffen konnte. 


talusqualen,“ ächzte ſie jeden Abend, ſo oft ſie 
ſich zu Bette legte, „dieſe Qualen würden ver⸗ 
ſchwinden, wenn ich nur klüger wäre. O, daß 
man ſich doch die Weisheit mit Gold erkaufen 
könnte! Stöhnend drückte ſie ſich in die Kiſſen, 
um zu ſchlafen, aber da erſchienen allerlei 
Bilder vor ihrem inneren Auge, die ihr die 
Ruhe nahmen. Sie ſtand auf, ſchlüpfte in 
ihren mit Spitzen beſetzten Schlafrock und legte 
ſich auf die Otitomane. „Ich bin wieder zu 
früh heimgekehrt,“ ſeufzte ſie, „es wäre beſſer 
geweſen, ich wäre in Geſellſchaft gegangen, 
aber die Menſchen find fo langweilig, jo ent⸗ 
jeglih langweilig.“ Ja, langweilig fand fie 
in letzter Zeit alles, ſie hatte ſchon zu viel 
0 zu viel geſehen, zu viel gekauft. 

fles, was fie begehrenswert fand, hatte fie 
ſich angeſchafft. Nichts konnte ſie mehr reizen, 
ſie war überſättigt und fühlte ein ſeeliſches 
Unwohlſein. 

Neuntes Kapitel. 

Seit dem Tode Klementinens waren zwei 
Jahre verfloſſen, die junge, reiche Erbin weilte 
noch immer in der Stadt der Luſt und des 
Luxus, und Eliſabeth ſuchte mit demſelben 
Fleiße und derſelben ausdauernden Treue die 
Pflichten, die ſie übernommen hatte, zu erfüllen. 
Ihre Geſtalt war voller geworden, was ihr 
etwas Frauenhaftes verlieh. Die Villa gegenüber, 
jetzt im Beſitze Adelheids, war geſchloſſen, aber 
der große Garten, der ſie umgab, wurde von 
einem Kunſtgärtner ſorgfältig gepflegt. In 
letzter Zeit fing die Baroneſſe Kirchhorſten an 
zu kränkeln, weshalb Eliſabeth ihr ſo manchen 


Nachmittag Geſellſchaft leiſtete, um ſie zu unter⸗ 


halten. 
Einmal faßte die alte Dame die Hand 
Eliſabeths und ſagte: „Seitdem mein Bruder 
Moritz mir erklärte, daß er ſich nie verheiraten 


werde, hat mir nichts mehr ſo leid gethan, als 
daß Sie, meine Gute, den prächtigen jungen 
Mann, den Ingenieur, abwleſen, ich kenne kaum 
zwei Menſchen auf der Welt, die beſſer für die 
Ehe, für ein ideales Familienleben gepaßt 
hätten, als meinen Bruder und Sie.“ Eliſabeth 
lächelte. „Das klingt ganz ſo, als ob Baron 
Moritz mein Gatte werden ſollte.“ 

„Nein, nein, der wäre zu alt, er könnte 
leicht Ihr Vater fein. Sie wiſſen recht gut, 
daß ich es anders meinte, und wollen meine 
ernſte Meinung nur ins Lächerliche ziehen. 
Trotzdem wiederhole ich, Sie thun ein Unrecht, 
ein großes Unrecht, wenn Sie wirklich ledig 
bleiben wollen.“ 

Elifabeth ſchüttelte den Kopf: „Sie wiſſen 
ja, daß ich nicht kann.“ 

„Nein, das weiß ich nicht, die Knaben ſind 
jetzt alle aus dem Hauſe, dieſe hätten Sie ja 
doch nie zu Offizieren oder Beamten erziehen 
können, und den zwei Mädchen würde Norden 
die Heimat in ſeinem Hauſe nicht verweigert 


haben.“ 
„Glauben Sie?“ 
„Sicher.“ 2 


„Aber das Recht hätte ich ihm doch geſtattet, 
meinen Schweſtern heute oder morgen die Heimat 
zu entziehen, und wae wäre aus Papa 
geworden?“ 

„O, der wäre in Waldbergen geblieben.“ 

Ja freilich, aber wie öde, wie einſam wäre 
ihm 85 liebes, altes Haus vorgekommen, wenn 
er jo allein und verlaſſen darin geweſen wäre.“ 

„Das iſt das Schickſal der Eltern,“ beharrte 
die Baroneſſe. 

„Solange es in meiner Hand liegt, werde 
ich ein ſolches Schickſal über den Vater nicht 
verhängen. Nein, ich könnte nicht anders 
handeln, und ich habe es noch keine Stunde 


bereut, ich bin meinen Geſchwiſtern nötig, ich 
habe die Stelle meiner Mutter bei ihnen über⸗ 
nommen.“ 

„Sie haben ſich ſelbſt in thörichter Weiſe 
in Ketten geſchlagen, es wird die Zeit kommen, 
wo Sie dies bereuen werden.“ 

„Wenn Sie dieſe Bande, die mich an die 
Meinigen knüpfen, mit dem Worte „Kelten“ 
betiteln, ſo muß ich Ihnen ſagen, daß es goldene 
Ketten ſind, und daß ich gerne durch die Liebe 
gefeſſelt bin.“ 

„Daß Sie ein ſeltenes Geſchöpf find, haben 
Sie bei Ihrer Koufine Klementine beiiefen, 
aber ich habe es Ihnen ſchon damals gejagt, 
daß Sie alles übertreiben, ſodaß Ihr Edelſinn 
eigentlich unklug iſt. Ich wünſchte, Sie wären 
in ſolchen Dingen realiſtiſcher. Jyr ideales 
Rechtsgefühl paßt nicht für dieſe Welt. Die 
Thorheit, ein ſolches Vermögen von ſich zu 
weiſen!“ 

Eliſabeth lachte. „Mich gelüſtet nicht nach 
dem Reichtum,“ ſagte fie, „und ich kann meine 
Anſicht nicht ändern, der Gedanke Klementinens, 
mir das ganze Vermögen hinterlaſſen zu wollen, 
war ungerecht.“ 

„Sie hätten ja dann ſelbſt Ihren Ver⸗ 
wandten etwas geben können.“ 

„Natürlich, aber alle meine Gaben wären 
doch nur ein Almofen geweſen, und da mich die 
Verwandten, wenn ich die Erbin geworden wäre, 
gehaßt hätten, ſo wäre es ſie hatt angekommen, 
ein Almoſen von mir zu empfangen. Ich 
wenigſtens möchte nichts annehmen von jemand, 
der mir widerwärtig iſt.“ 

„Das Teſtament iſt eine Dummheit, die 
Nutznießung des geſamten Vermögens ſoll immer 
nur die älteſte, unvermählte Villeck haben, 
warum denn gerade nur eine unvermählte?“ 

Cortſetzung folgt.) 


dem tiefen Gefühle der Chriſtlichkeit und 
Menſchlichkeit, ſowie dem Gefühle der Zuneigung 
gegen das große italieniſche Vaterland gefolgt 
ſei. Naturgemäß entſpreche dieſer Geſinnung 
des Papſtes ein lebendiges Dankbarkeitsgefühl 
der italieniſchen Regierung. Die Interpellanten 
erklärten ſich durch die Antwort des Miniſters 


für beftiedigt. 
Afrika. 


Der aus dem Lager Meneliks zurückgekehrte 
Major Salſa erklärte dem General Baratieri 
Namens des gefangenen Generals Alberton', 
der Letztere beklage aufs Tiefſte, nicht vor dem 
Kriegsgericht erſcheinen und Baratieri verteidigen 
zu können. 


Provinzielles. 


1. Schulitz, 3. Juni. In der Ba nhofſtraße hat 
man in dieſer Woche begonnen, die Gebäude zur Ober⸗ 
förſterei Schulitz zu bauen. Den Bau führt der Bau⸗ 
unternehmer Koſch aus Fordon aus. Der Rohbau 
muß bis zum 15. Auguſt vollendet werden. Bezogen 
wird das Etabliſſement erft im nächſten Frühjahre. — 
Am 20. d. Mts. findet die Erſatzwahl zum Stadtver⸗ 
ordneten für den Kaufmann J. Wegener in der 3. 
Abteilung, der fein Amt freiwillig niederlegte, ſtatt. — 
Heute früh wurde in der Bahnhofſtraße der hier ſeit 
einiger Zeit beſchäftigte Maurer Maſchke aus der 
Bromberger Umgegend als Leiche aufgefunden. Da am 
Kopfe und am Halſe ſich recht erhebliche Verletzungen 
zeigten, ſo wurde ſofort auf eine nähere Unterſuchung 
eingegangen. Eine Menge Zeugen wurden vernommen. 
Es ſtellte ſich auch bald heraus, daß ein Schifferknecht 
von hier der That dringend verdächtig war und wurde 
derſelbe feſtgenommen und in Unterſuchungshaft nach 
Bromberg abgeführt. Man erwartet morgen die 
Gerichtskommiſſion, die mehr Licht in die Sache 
bringen wird. Der Verhaftete leugnete die That, hat 
ſich aber bei der Vernehmung mit ſeinen Antworten 
ſtark verwickelt und iſt auch zur Zeit der That nicht 
zu Hauſe geweſen, wie er behauptete. 

Enimfee, 3. Juni. In der Magiſtrats⸗ und der 
Gasbau⸗ Kommiſſionsſitzung wurde der Kontrakt des 
Baues der Gasanſtalt mit dem Vertreter des Unter⸗ 
nehmers Auguſt Flönne aus Dortmund abgeſchloſſen 
Die Geſamtbaukoſten ſtellen ſich auf 120 000 Mark, und 
zwar Meiſterwohnung mit Werkſtatt 8337 Mark, Be: 
triebsgebäude 16688 Mark, gastechniſche Apparate 
3902 Mark, Stadtrohrnetz 41093 Mark, im Ganzen 
105 211 Mark. Zur Beſchaffung von 120 bis 150 Gas- 
uhren find ungefähr 5000 Mark erforderlich, für die 
Umzäunung des Etabliſſements 1500 Mark, für die 
Anlage eines Brunnens 2000 M, für Herſtellung eines 
Zufuhrweges, Planirung, Entwäſſerung 1700 Mark, 
Landentſchädigung 300 Mark und Anlage eines Ab⸗ 
ortes, Verzinſung des Baukapitals uſw. 2288 Mark. 
Die Gasanſtalt fol am 1. Oktober d. J. in Betrieb 
geſetzt werden. Dos Darlehn wird die preußiſche 
Zentral = Boden ⸗Kredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Berlin 
gegen 3,50 pCt. Zinſen, 1,15 pCt. Amortiſation und 
0,10 pet. Verwaltungskoſten hergeben. 2 

Eulm, 2. Juni. Der Bau von 10 Schießſtänden 
zur Abhaltung des Bundesſchießens des Märkiſch⸗ 
Poſener Bundes am 19., 20. und 21. Juli in der bei 
unſerer Stadt belegenen, herrlichen Parowe geht faſt 
jene: Vollendung entgegen. Die Schießſtände, welche 

err Rittergutsbeſitzer Ruperti⸗Grubno auf eigene 


Koſten baut, find auf das praktiſchſte hergerichtet 


und liegen ſämtlich vom ſchönſten Eichenwalde um⸗ 
geben. Nach den hierher gelangten Nachrichten wird 
5 Beteiligung auswärtiger Schützen eine recht rege 
ein 


x Gollub, 3. Juni. Dem Königlichen Kreis⸗ 
wundarzt Dr. Curtius von hier iſt die Vertretung 
des Kreisphyſikus Dr. Heiſe⸗Brieſen, welcher nach 
— —— en 


Krönungstage in Moskau. 


Von Ernſt Edler von der Planitz. 
(Nachdruck verboten.) 
IX. 
Moskau, den 31. Mai. 
Die märchenhaften Feſte an der Moskwa 
klingen in einem Mollakkorde aus, der nicht nur 
Moskau und Rußland, ſondern die ganze zivili- 
ſirte Welt aufs Tiefſte erſchüttert. Im Unglücke 
ſchwinden alle nationalen Gegenſätze und jeder, 
der ei menſchliches Antlitz trägt, beugt ſich 
bebend vor der Allmacht des Todes. 
Das Maſſenfeſt auf der Chodynka, dem 
mehrete Quadratkilometer großen Feſtplatze, im 
Nordweſten von Moskau, iſt infolge der beiſpiel⸗ 
loſen Unbeholfenheit der ruſſiſchen Bauern zu 
einem großen Trauertage geworden. Mehrere 
Tauſend Menſchen — ſage und ſchreibe mehrere 
Tauſend Menſchen — wurden Sonnabend früh 
auf der Chodynka durch die von allen Seiten 
anſtürmende Menſchenmenge zu Brei zerſtampft, 
die leicht und ſchwer Verwundeten nicht gerechnet, 
Eine genaue Zahl der Unzlücklichen läßt ſich 
zur Stunde (Sonntag früb) noch nicht feſtſtellen. 
Ein Polizei⸗Oberſt ſchätzte geſtern (Sonnabend 
Abend) die Zahl der Toten auf 5000, andere 
ſprechen von 3000. Ich beſchränke mich denn 
auch für heute nur auf Wiedergabe des durch⸗ 
aus Authentiſchen, d. h. deſſen, was ich mit 
eigenen Augen ſah. Und das iſt fürchterlich. 
Das Unglück ſtellt in ſeiner Grauenhaftigkeit 
alles in den Schatten, was die Weltchronik ſeit 
vielen Jahrzehnten an ähnlichen Maſſen⸗ 
kataſtrophen zu verzeichnen hat. Selbſt der 
Ringztheaterbrand in Wien kann damit nicht 
verglichen werden. Den marokkaniſchen Feldzug 
im Winter 1893/94 und das Jahr 1870 aus- 
genommen habe ich jo Gräßliches wie geſtern 
nicht geſehen. Aber ein Schlachtfeld ſieht noch 


— ich möchte ſagen — menſchlicher aus, als 


der Anblick war, den der Saum des rieſigen 
Volksfeſtplatzes bei Moskau bot. Denn auf dem 
Felde der Ehre giebt es nur gefallene Soldaten, 
Männer, die mit Bewußtſein dem Tod entgegen⸗ 
gingen, hier aber bedeckten die Leichen von 
Frauen, Kindern, Greiſen nebſt Männern und 
Jünglingen den Boden, lauter Menſchen, welche 


zeugen des Vorfalls folgenden Bericht: 


Culm verſetzt iſt, vom 1. d. M. übertragen. — Der 
hieſige Krieger⸗Verein verbindet mit dem am 7. d. M. 
ſtattfindenden Appell ein Familienbeiſammenſein mit 
Unterhaltungsmuſik. Dadurch ſoll beſonders inner⸗ 
halb des Vereins ein immer engeres Kameradſchafts⸗ 
Ad auch unter den Familienmitgliedern angeftrebt 
werden. 

Stallupönen, 2. Juni. Ueber eine geradezu un⸗ 
erhörte, durch ruſſiſche Grenzſoldaten verübte Grenz⸗ 
verletzung erhält der „Oſtd. Grzb.“ von einem Augen⸗ 
Am 26. v. 
M., gegen Abend, verſuchten zwei Auswanderer von 
ruſſiſcher Seite das Grenzflüßchen, gegenüber dem 
preußiſchen Dorfe Szapten, zu überſchreiten. Der 
ruſſiſche Grenzpoſten, welcher von den Auswanderern 
vorher 4 Rubel erhalten haben ſoll, damit er ein, 
oder vielmehr beide Augen zudrücke, hielt die Leute, 
als ſie den Fluß durchwaten wollten, feſt und gab 
einen Signalſchuß ab, worauf 6 Grenzſoldaten aus 
dem nahen Grenzkordon herbeieilten. Dieſe hielten 
einen der Auswanderer feſt und mißhandelten ihn mit 
Gewehrkolben und Bajonetten derartig, daß er blut. 
überſtrömt zuſammenbrach. Dem anderen Auswanderer 
war es mittlerweiſe gelungen, den Grenzfluß zu 
durchwaten und ein in der Nähe der Grenze belegenes 
vreußiſches Gehöft zu erreichen. Und nun kommt das 
Unglaubliche! Die ruſſſchen Grenzſoldaten ſchoſſen 
nämlich nach dem fliehenden Auswanderer, d. h. alſo 
über die Grenze hinüber, und zwar nicht weniger als 
vier Mal. Zum Glück verfehlten die Gewehrkugeln 
ihr Ziel, einige erreichten aber das Gehöft eines Be⸗ 
ſitzers in Spapten und ſchlugen dort in die Mauern 
des Wohnhauſes ein. Wie wir noch erfahren, iſt 
dieſer beiſpielsloſe Grenzexzeß zuſtändigen Orts zur 
Anzeige gebracht, ſodaß die Exzedenten ihrer Be⸗ 
ſtrafung nicht entgehen werden. 

Raſtenburg, 2. Juni, Unſere Stadt erhält 
demnächſt zwei Bataillone Infanterie. Der Bau der 
Kaſerne wird im Herbſt in Angriff genommen 
werden. Ein Schießplatz ſoll bei dem eine Meile 
von hier gelegenen Borken hergerichtet werden. 

Königsberg, 2. Juni. Der Kaiſer hat der Loge 
„Zu den drei Kronen“ hierſelbſt aus Anlaß des 
150 jährigen Beſtehens derſelben fein Bildnis 
155 eigenhändiger Unterſchrift und mit Rahmen ver⸗ 
iehen. 

— 


Lokales. 
Thorn, 4. Juni. 
— [Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung.] In der geſtrigen Sitzung 
waren zugegen die Herren Oberbärgermeiſter 
Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus 


Kelch, Stadtrat Rudies und 27 Stadtverord⸗ 


neie, Durch ein Verſehen war die Bekannt⸗ 
machung der Sitzung in den drei Zeitungen 
unterlaſſen worden. Doch erhielten die Stadt⸗ 
verordneten von derſelben noch rechtzeitig durch 
Zirkular unter Angabe der Tages ordnung Mit⸗ 
teilung. Die Verſammlung hält ſich deshalb 
nicht für beſchlußunfähig und tritt in die Ver⸗ 
handlungen ein. Zunächſt erteilt der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Profeſſor Boethke, dem Bericht⸗ 
erſtatter für den Finanzausſchuß Stadtv. 
Diettich das Wort: Es liegt wiederum die 
Sache betr. Kenntnisnahme von Ueber⸗ 
ſchreitungen der Koſten beim Bau der Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation vor. Der Bericht 
über die Bauabrechnungen, bei denen ſich er⸗ 
hebliche Differenzen herausgeſtellt haben, iſt 
noch nicht abgeſchloſſen. Der Ausſchuß ſchlägt 
vor, die Prüfung des Berichts bis zu deſſen 
———— nn ee 


gekommen waren, ſich zu freuen und glücklich 
zu fein. Bauern lagen neben Stadtleuten, 
Arbeiterinnen neben Bürgersfrauen, Herren mit 
Handſchuhen neben Mädchen in modiſchen 
Sommerkleidern, alle tot und gräßlich entitellt. 
Die ruſſiſchen Behörden trifft keinerlei Schuld. 
Man hatte alle Vorſichtsmaßregeln ergriffen, 
um Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten. 
Aber was helfen alle Maßregeln, wenn eine 
Million ſinnlos anſtürmender Menſchen nicht 
darauf achtet! Viele der Männer in Uniform, 
welche gekommen waren, die Leute zur Vernunft 
zu bringen, gingen ſelbſt mit zu Grunde als 
Opfer ihrer Pflicht. Es iſt hier nicht der Platz, 
eine Kritik über die ruſſiſche Polizei zu ſchreiben, 
aber um allen Mißverſtändniſſen im Auslande 
vorzubeugen, konſtatire ich hier ganz ausdrücklich, 
daß die Haltung aller Polizeiorgane während 
der Feſtwochen hier eine ausgezeichnete war, die 
ſelbſt der gerühmten Energie und Höflichkeit der 
Berliner Schutzmannſchaft nicht nachſtand. Die 
eigentlichen Urheber der Kataſtrophe find viel⸗ 
mehr jene frechen Gaſſenjungen mit und ohne 


Rußland wie in allen Großſtädten des Weſtens 
bei derartigen Gelegenheiten auf Koſten des 
übrigen Publikums breit machen. 

Schon am Freitag Abend gegen 6 Uhr 
begann eine beiſpielloſe Maſſenwanderung nach 
der Chodynka, obgleich der Beginn des Ein⸗ 
laſſes zum Feſtplatz erſt auf Sonnabend Vor⸗ 
mittag 10 Uhr durch Anſchlag in der Stadt 
bekannt gegeben worden war. Alle Straßen 
in Moskau waren Freitag Abend bereits ſo 
von Menſchen überflutet, die alle in einer 
Richtung, d. h. nach der Chodynka ſtrömten, 
daß mein Wagen, der mich zur Galavorſtellung 
im kaiſerlichen Theater brachte, ſich nur mühſam 
einen Weg bahnen konnte. Aus allen Dörfern 
im Umkreis von 30 Meilen und noch weiter 
her waren die Bauern auf tagelangen Märſchen 
mit Weib und Kind dahergekommen, um den 
Zar, ihr Väterchen, zu ſehen und nebenbei 
einen — Kaiſerbecher zu erhaſchen. Dieſes 
Geſchenk im Speziellen ſollte das Verderben 
von Tauſenden werden. Verſtärkt durch den 
Zuſtrom der Kleinbürger aus Moskau um⸗ 
lagerten in der Nacht vom Freitag auf Sonn : 


Bart, jene halbwüchſigen Lümmel, die ſich in 


Fertigſtellung zu vertagen, die Zahlung an die 
Firma Götze und Niedermayer bis dabin noch 
auszuſetzen, dagegen die über 18 000 Mark 
lautende Rechnung der Firma Mehrlein, welche 
auf Zahlung drinot, ſoweit zu honorieren, als 
die Rechnung in Ordnung iſt, d. h. in Höhe 
von 12000 M. Die Verſammlung beſchließt 
demgemäß. — Dem Lehrer Kämmerer werden 
25 M. Umzugskoſten bewilligt. Derſelbe 
wurde von der IV. (Jakobs⸗Vorſtadt) an die III. 
Gemeindeſchule (Bromberger⸗Vorſtadt) verſetzt 
und verlangte eine Koſten⸗Entſchädigung von 
30 M. Der nächſte Punkt betr. den 
Finalabſchluß der Schlachthauskaſſe pro 1. April 
1895/96 wird bis zur Vorlegunz der Rechnungen 
über die Bauten vertagt. Von dem 
Protokoll über die am 27. Mai ſtattaefundene 
Kaſſenreviſion der Kämmereihaupikaſſe wird 
Kenntnis genommen. Die Vorſchüſſe betragen 
darnach 733368 M. — Die Verſammlung 
nimmt ferner Kenntnis von der an demſelben 
Tage vorgenommenen Reviſion der Kaſſe der 
ſtädtiſchen Gae⸗ und Waſſer⸗Werke. In der⸗ 
ſelben wurde ein Beſtand von 10 157,52 M. 
vorgefunden. — Dem Mittelſchullehrer C. Paul 
wird eine Umzugskoſten⸗Entſchädigung von 37 
Mark bewilligt. — Der in der letzten Sitzung 
keſchloſſene Zuſatz zu § 10 der Dienſtanweiſung 
für den Stadtkämmerer (betr. die Kenntnis⸗ 
nahme von Gtatsüberfhreitungen) erhält eine 
andere Formulierung, ohne daß dadurch der Sinn 
geändert wird. — Der Beleihung der Grund⸗ 
ſtücke Altſtadt Nr. 156 mit noch 15 000 Mark 
hinter bereits eingetragenen 10 000 M. und 
Altſtadt Nr. 160 mit noch 10 000 M. hinter 
bereits eingetragenen 15 000 M. wird zuge⸗ 
ſtimmt. — Die Verſammlung nimmt von dem 
Final⸗Abſchluß ſowie der Zuſammenſtellung der 
Etatsüberſchreitungen der ſtädtiſchen Kranken⸗ 
haus⸗Kaſſe pro 1. April 1895/96 Kenntnis. 
Die Einnahmen betragen 49042, die Ausgaben 
74036 M., mithin ergiebt ſich ein Vorſchuß von 
24094 M. Derſelbe iſt mit 22,150 M. aus 
den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe — wie Heer 
Syndikus Kelch mitteilt, mit Genehmigung des 
Herrn Regierungspräſidenten — gedeckt. Ein 
kleiner Reſt iſt als durch die zu erwarten 
ſtehenden Reſteinnahmen in Höhe von 6000 M. 
gedeckt anzuſehen. Auf Antrag des Ausſchuſſes 
wird beſchloſſen, daß bei den Finalabſchlüſſen 
eine vergleichende Zuſammenſtellung der Durch⸗ 
ſchnittsbelezung des Krankenhauſes aus den 
letzten drei Jahren gegeben werde. Herr 
Syndikus Kelch bemerkt, daß im vergangenen 
Rechnungsjahre die tägliche Durchſchnitts⸗ 
belegung 86 Köpfe betrug, während bei der 


Etats aufſtellung 100 in Anſatz gebracht waren. 


Ferner dient der Finalabſchluß der Wilhelm 
Auguſta⸗Stiftskaſſe pro 1. April 1895/96 
zur Kenntnis. Die Einnahmen betragen 9331 
Mark, die Ausgaben 8906 Mark, ſodaß ein 
Beſtand von 1425 M. verbleibt. Von dem⸗ 
ſelben bleiben 500 M. als Beſtand in der 
Kaſſe, 576,90 M. werden zur Beſtreitung der 
—— EEE EREIGNETE NSENNEEEIEUNENSERERTEESUSSEETENSEIEERERSEEEEESRE SEGEN. 


abend alle dieſe auswärtigen Bauern in einem 
Halbkreis von mehreren Kilometern den abge⸗ 
ſperrten Feſtplatz, ſo daß nach Ausſage von 
Augenzeugen gegen Mitternacht bere tts gegen 
eine Million Menſchen in friedlichen Gruppen 
auf der Erde lagerten. Um die Entwickelung 
des nun folgenden Unglückes zu verſtehen, iſt 
es nötig, die Situation des Feſtplatzes ſich zu 
vergegenwärtigen, wie dieſe in beifolgender 
Skizze angedeutet iſt. 

Der ganze Feſtplatz war von aus Bohlen 
gezimmerten Häuſern umſäumt, in welchen die 
Kaiſergeſchenke in einer halben Million Por⸗ 
lionen bereits ſeit mehreren Tagen zum Ver⸗ 
teilen bereit lagen. Eine ſolche Portion beſtand 
in einem weißen mit blauroten Linien orna⸗ 
mentirten Emailbecher, einem von den Ruſſen 
ſehr gerne gegeſſenen ſüßen Fladen „Prianik“, 
der in Form einer Waffel gebacken wird, einer 
großen geräucherten Wurſt, einem Brodlaib, 
einer Düte Näſchereien, beſtehend in Nüſſen, 
Karamellen, Cedernkernen 2c., und endlich einem 
bedruckten Taſchentuch, auf welchem eine Anſicht 
des Kreml zu ſehen iſt. In das Taſchentuch 
waren ſämtliche übrigen Teile feſt eingeknüpft 
und lagen in den Häuſern hoch aufgeſtapelt, 
bewacht von berittenen Koſaken. 
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| Feſtplatz. 


Dieſe Warenhäuſer H zeigten die Grundform 
von gleichſchenkligen Dreiecken. Eine Seite 
derſelben war nach dem Feſtplatz, die beiden 


Koſten der Anlage des Kartoffelkellers verwendet 
und 348,10 M. an die Kämmerei abgeführt 
werden. Auch hier wird beſchloſſen, daß 
dem Finalabſchluß eine vergleichende Zuſammen⸗ 
ſtellung der durchſchnittlichen Kopfzahlen der 
Stiftsinſaſſen in den letzten drei Jahren bei⸗ 
gegeben werde. 

Für den Verwaltungsausſchuß be- 
richtet Stadtv. Kriewes: Im Bauamt II iſt 
die Einſtellung eines Hilfe zeichners zur An⸗ 
fertigung von Fortifikationsplänen u. dergl. 
notwendig. Für dieſe Arbeiten werden 300 
Mark bewilligt. — Die Lieferung von 12 Kanal⸗ 
und Keſſelreinigunge⸗Anzügen wird an Skalski 
vergeben. Von den 4 eingeſandten Proben ift 
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die der Qualität nach beſte (14,50 pro Anzug) ” 


gewählt worden. Aron Lewin verlangte 7,50 
bis 10 Mark für einen Anzug. — Zur Be⸗ 
ſchaffung eines Apparats zur Beförderung der 
feſten Teile eic. aus dem Sandfang des 
Klärwerks werden 500 M. bewilligt. Maßge⸗ 
bend bei dieſem Beſchluß waren lediglich ſanitäre 
Gründe. Bei der gegenwärtigen Hitze ent⸗ 
wickeln ſich aus dem Sandſange Gaſe, welche 
der Geſundheit der Arbeiter, die den Sandfang 
zu reinigen haben, ſchädlich ſind. Der anzu⸗ 
ſchaffende Apparat beſteht nach einer Skizje des 
Herrn Ober » Ingenieur Zechlin aus einem 
Elevator, der durch eine Scheibe getrieben wird 
und die dicken Sinkſtoffe nach e ner Tonne führt. 
Der Aus ſchuß erklärte ſich gegen die Vorlage, um 
nicht wieder Geld für Probekunſtſtücke wegzuwerfen, 
und verlangte andere Vorſchläge. Stadtv. 
Tilk hält hier die Sparſamkeit nicht am Platze. 
Zudem ſei der Apparat ſehr einfach und die 
Betriebskraft, da vorhanden, koſte nichts. 
einen von Stadtv. Glückmann geſtellten Antrag, 
in anderen Orten, wo ähnliche Apparate 
exiſtiren, bezüglich deren Brauchbarkeit Umfrage 
zu halten, erwidert Herr Bürgermeiſter Stach owitz, 
daß Herr Zechlin derartige Apparate kenre, und 


Auf, 


bittet bei der Dringlichleit der Sache, dieſelbe 
nicht zu vertagen, worauf die Koſten der Vor⸗⸗ 


lage dewilligt werden. — Der Magiſtrat legt 
eine Nachweiſung von ſolchen Schreibmaterialien 
und Materialwaren (Papier, Stahlfedern, Licht, 
Seife und dergl.) vor, deren Beſchaffunz im 
Submiſſionsweſen einen Koſtenaufwand ver⸗ 
urſacht, der in keinem Vergleich zu dem 
Werte des Objekts ſteht. Stadtv. Henſel 
erwidert dem Magiſtrat, daß die Beträge keines⸗ 
wegs ſo klein ſeien, als der Magiſtrat ſie dar⸗ 
ſtellt, und wiederholt den von ihm früher ge⸗ 


| 


ſtellten und auch Beſchluß gewordenen Antrag, 


alle regelmäßig wiederkehrenden Bedürfniſſe der 
ſtädtiſchen Verwaltung in öffemlicher Aus⸗ 
ſchreibung zu vergeben und nur Rechnungen der 


Vertragskontrahenten zu honorie:en. Dieſen 
Antrag werde er immer von neuem ſtellen, ſo 
lange er Stadtverordneter ſei. Wenn auf ſein 
Monitum hin, daß im Baubureau für 78 M. 
Bleiſtifte im Jahre verbraucht wurden, der Herr 
Oberbürgermeiſter im Bureau habe Nachfrage 
halten laſſen, welche ergab, daß jeder Beamte 
———— — 


übrigen nach außen gerichtet. Der Abſtand 
dieſer Häuſer von einander war je ein Meter, 
ſo daß alſo nur je zwei Menſchen gleichzeitig 
durch eine ſolche aus zwei Häuſern gebildete 
trichterförmige Oeffnung eintreten und dabei 
ihre Portion aus einem Schalter der Häuſer 
in Empfang nehmen konnten. Dieſe mit e be⸗ 
zeichneten Stellen waren ſomit ebenſo viele und 
zwar mehrere Hundert Eingänge auf den Platz. 
Nur für die Beſitzer von Tribünenkarten und 
ſolche, die mit Equipagen vorfuhren, waren die 
breiten mit E bezeichneten Eingänge reſervirt. 
(Veral. morgen den größeren Plan!) An den 
mit K bezeicheten Stellen, alſo innerhalb des 
Feſtplatzes, ſtanden die Koſaken zu Pferde und 
verhinderten den Eintritt des Volkes durch die 
ſchmalen Eingänge e. Als nun Sonnabend 
früh der Tag zu dämmern begann, wurden die 
bei L friedlich lagernden Menſchen durch neuen 
Zuſtrom aus der Stadt, hauplſächlich aus den 
Induſtrievierteln, aufgeſchreckt und allmählich 
nach den Häuſern hingedrängt, wo ſie Poſto 
faßten, um beim Eintritt der Verteilung um 
10 Uhr nicht zu kurz zu kommen. Durch immer 
größeren Nachſchub von hinten (I) wurden die 
Leute, welche bei U fanden, mehr und mehr 
zuſammengepreßt, da die Koſaken (K) den Ein⸗ 
tritt durch die Häuſerlücken (e) den erhaltenen 
Befehlen gemäß verweigerten. So kam es, daß 
gegen ½5 Uhr früh weit über eine Million 
Menſchen um den Platz herum wie die Häringe 
zuſammengepreßt ſtanden und nicht mehr vor 
noch rückwärts konnten. Und nun geſchah das 
Gräßliche. Die Leute bei U kamen unter einen 
ſolchen Druck, daß ſie ſtehend wie Brod unter 
einem Dampfhammer einfach platt gedrückt 
wurden. Wem die Sinne ſchwanden, der 
knickte zuſammen, die Nachdrängenden fielen 
darüber, türmten ſich zu Haufen und wurden 


| von den Nachfolgenden zu Teig zerſtampft. 


Doch auch dieſe fielen und wurden von den 
Nächſten vernichtet. Die Menſchenhaufen wuchſen 
an verſchiedenen Stellen derart, daß einzelne 
Lümmel darüber hinweg auf die Dächer ſtiegen, 
die Bedachung aufriſſen, einſtiegen und die 
Waren unter das Volk hinaus warfen. 
(Schluß des 9. Brieſes folgt.) 
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29. Lebens jahre teil nehmen, Gefangene vom 


wöchentlich nur ½ Bleiſtift verbrauche, ſo habe 
dieſe Maßregel nur dem Zwecke gedient, den 
Steuerinſpeklor Henſel vor dem Bureauperſonal 
lächerlich zu machen. Herr Dr. Kohli beſtreitet 
entſchieden eine ſolche Unterſtellung, die ihm 
ganz unverſtändlich ſei. Es ſei lediglich 
ein Akt der Höflichkeit geweſen, wenn er 
Herrn Henſel die Zuſammenſtellung über 
den Verbrauch an Bleiſtiften ꝛc. übermittelt habe. 
Stadtv. Henſel kann keinen Akt der Höflichkeit 
hierin erblicken; jedenfalls fühle er ſich verletzt. 
Stadtv. Dietrich rügt es im Allgemeinen, daß 
Beſchlüſſe der Verſammlung ins Keinliche ge⸗ 
zogen werden. So ſeien die Ausſchreibungen 
der Lieferung von Licht und Seife in minimalen 
Mengen erfolgt; wenn man ſich aber dann die 
Rechnungen anſehe, kämen ganz andere Beträge 
heraus. Herr Bürgermeiſter Stachowitz ent⸗ 
gegnet, daß man doch nicht, um den Stadt⸗ 
verordneten einen Gefallen zu erweiſen, die Auf⸗ 
ſtellungen der Kalkulatur fälſchen könne. Stadtv. 
Helmold keantraßt, die Bedürfaiſſe für ſämt⸗ 
liche Verwaltungen zuſammenzufaſſen und in 
Submiſſion zu vergeben. Stadtv. Dietrich 
ſtellt den Antrag, die Lieferung aller Gegen⸗ 
ſtände, deren Preis mindeſtens 20 M. beträgt, 
zur Ausſchreibung zu bringen und nur von den 
Vertrage lieferanten zu beziehen. Mit Recht habe 


Holztrausport auf der Weichſel 

Bei Schillno am 2. Juni. D. Francke Söhne durch 
Dobrowski 4 Traften 1314 Kiefern ⸗ Rundholz, 1485 
Kiefern⸗ Balken, Mauerlatten und Timber, 2 Kiefern⸗ 
einfache Schwellen; Fr. Bengſch durch Schrödter 3 
Traften 1532 Kiefern⸗Rundholz, 3 Eichen⸗Rundſchwellen, 
103 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen; Julius 
Schutz durch Zaremski 2 Traften 420 Kiefern⸗Rundholz, 
194 Kiefern = Balken, Mauerlatten und Timber, 413 
Kiefern⸗ einfache Schwellen, 500 Tannen = Rundholz, 
67 Tannen - Ballen; Nathan Riehl durch Spira 5 
Traften 1590 Kiefern⸗Rundholz, 1730 Kiefern⸗Balken. 
Mauerlatten und Timber, 1) Kiefern⸗ Sleeper, 957 
Tannen⸗Rundholz, 900 Tannen⸗Balken, 108 Rundelſen; 
P. Sachter durch Hirſchfeld 3 Traften 2018 Kiefern ⸗ 
Rundholz, 19 Rundtannen, 5 Rundbirken; J. S. Roſen⸗ 
blatt durch Hirſchfeld 2 Traften 1088 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz; Leo und Komp. durch Weinreich 2 Traften 1752 
Kiefern = Rundholz; C. Rothbaum durch Weinreich 
eine halbe Traft 184 Kiefern Balken, Mauerlatten 
und Timber, 5 Kiefern⸗Schwellen, 192 Eichen⸗Rund⸗ 
ſchwellen, 2 Eichen ⸗Doppelſchwellen, 445 Rundelſen; 
C. Müller durch Birnbaum 3 Traften 1566 Kiefern⸗ 
Rundholz; Julius Schulz durch Weiner 4 Traften 901 
Kiefern Rundholz, 485 Kiefern - Balken, Mauerlatten 
und Timber, 8 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 464 Tanner- 
Rundholz, 59 Eichen ⸗Plangons, 3 Eichen- einfache 
Schwellen, 1140 Rundelſen, 8 Rundelſen, 12 Rund⸗ 
birken, 10 Espen. 


— 


Telegraphiſche Börſen Depeſche 
Berlin, 4. Juni. 
Fonds: feſt. | 3. Juni 


vermehrt werden. Gegenſtände des Unterrichts 
ſind die der Volksſchule: Religion, Deutſch 
einſchließilch des Schreibens und der Realien; 
Rechnen mit Raumlehre und Zeichnen, Singen. 
Lern- und Lehrmittel find die in den Volke⸗ 
ſchulen gebräuchlichen. Die Anſtaltsſchule gliedert 
ſich in eine Unterſtufe, eine Oberſtufe und eine 
Fortbildungsſchule. Der Schulunterricht iſt der 
Aufſicht der Anſtaltsgeiſtlichen unterſtellt, dieſelbe 
erſtreckt ſich nicht auf den Religionsunterricht 
ter anderen Konfeſſion. Alljährlich mindeſtens 
einmal iſt die Anſtaltsſchule durch einen 
Regierungsſchulkat eingehend zu prüfen. 
Schließlich ſind beſondere Beſtimmungen 
getroffen in Bezug auf die Geſtaltung des 
Schul weſens für die Strafanſtalten und für 
die Gefängniſſe; für die Anſtalten mit Einzel⸗ 
haft und für die Anſtalten mit gemeinſamer 
Haft, die eine größere oder geringere Anzahl 
Einzelzellen haben, ſowie für die Abteilungen 
der Jugendlichen. 

— [Fahrt des Koppernikus⸗Ver⸗ 
eins.] Zur allgemeinen Befriedigung verlief 
die Fahrt des Koppernikus⸗Vereins nach Culmſee 
und Biſchöfl. Papau, welche am Sonntag, den 
31. Mai unternommen wurde. Es beteiligten 
ſich an berfelben 19 Herren und 14 Damen. 
In Culmſee wurde zunächſt der alten, jetzt 


und Operetten-Enfembles find bereits eingetroffen 
und haben die Proben bereits ihren Anfang 
genommen. Wie wir erfahren, ſind für die 
jugendlichen Fächer insbeſondere Kräfte von 
Bedeutung genommen worden und dürften 
ſomit unſerem Publikum Kunſtgenüſſe beſonderer 
Art in Ausſicht ſteſten. 


— [Der Krieger⸗ Verein hält 
am nächſten Sonnabend kei Nicolai eine 
Generalverſammlung mit vorangehender Vor- 
ſtandsſitzuna ab. Das diesjährige Kinderfeſt 
findet am Sonntag den 7. Juni im Victoria⸗ 
garten ſtatt. 


— [Das Schulfeſt der 
ſtädtiſchen Knabenſchulenhl findet 
am Mittwoch den 10. Juni im Ziegelei⸗Park 
ſtatt. Der Ausflug ber höheren Töchterſchule 
ſoll, wie wir hören, in nächſter Woche nach 
Otilotſchin unternommen werden. Der Tag 
wird noch beſtimmt werden. 

— [Strafkammer.] Unter der Anklage, 
ſich der Unzucht mit einem Kinde unter 14 Jahren 
ſchuldig gemacht zu haben, erſchien zunächſt der 
Schuhmachergeſelle Johann Lewandowski aus Thorn 
auf der Anklagebank. Die Oeffentlichkeit war während 
der Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. An⸗ 
geklagter wurde des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens 
für ſchuldig erachtet und zu 9 Monaten Gefängnis 


ſich Herr Henſel gewundert, daß der Papier⸗ evangeliſchen Pfarrkirche ein Beſuch abgeſtattet. ln gene db, Fra a be Bals 8 Tag: he ee 216335 216440 
lieferant Albert Schulz nur für 400 M. zu Die einfachen Formen derſelben weiſen auf den] wegen gefährlicher Körperverletzung zu verantworten. Preuß. 3% Conſolsss 99,700 99,70 
liefern bekam, während freihändig für 1200 M.] Schluß des 13. Jahrhunderts hin. Aus dieſer Ihr war zur Laſt gelegt, am 19. März d. J. im Preuß. 31 * Conſolss 105,00 104,90 
geliefert wurde. Auf Antrag des Stadtv. Zeit ſtammt auch die Ueberwölbung des Chors, angetrunfenen Zustande der Ardeitertochter Gäcilie | Preuß. 4% Konſols . . . 198,30 106,00 


Zapnalski aus Ottowitz mit einem Meſſer Schnitt⸗ 
wunden an der Hand und an der Stirn beigebracht 
zu haben, als dieſe der Tochter der Angeklagten, der 
Arbeiterfrau Krauſe aus Ottowitz, zur Hilfe gekommen 
war, um die dem Truuke ergebene Angeklagte in ihre 
Wohnung zu ſchaffen. Gegen die Zawadzki lautete 
das Urteil auf 3 Monate Gefängnis. — Gegen den 
ſchon mehrfach wegen Diebſtahls beſtraften Arbeiter 
Anaſtaſius Kasprzycki, ohne feſten Wohnſitz z. Z. hier 
in Haft, wurde ſchließlich wegen eines bei dem Arbeiter 


Deutſche Reichsanl. 3% . 39,40 99,40 
Deutſche Reichsanl. 3½% 105,00 105,00 
Polniſche Pfandbrieſe 4½% 67,50 fehlt 
do. Liquid. Pfandbrief fehlt 66,40 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 100,100 100,25 
Diskonto⸗ omm.-Anthelle 
Oeſterr. Banknoten 170,25 170,25 
Weizen: Juni 149,50 149,09 


ult 
Boca in New-Porf 72/8] 72 0 


Adolf wird ſchließlich beſchloſſen, den noch nicht 
genügend vorbereiteten Gegenftond dem Aus⸗ 
ſchuß zur gründlicheren Beratung zurückzugeben. 
(Schluß folgt.) 

— [Kreisſynode Thorn] In der 
geſtrigen Sitzung der Kreisſynode Thorn, die 
von Herrn Superintendent Vetter geleitet wurde, 
kam zunächſt der Beſcheid des Kgl. Konſiſtoriums 


während die Langhausgewölbe kei der Ein⸗ 
äſcherung der Stadt im Jahre 1422 durch die 
Polen und Tataren zu Grunde gingen. Die 
jetzige kreuzförmige Geſtalt erhielt die Kirche im 
Jahre 1858. Nach einer kurzen Orientirung 
über die Lage der Stadt auf einem Abhange, 
der halbinſelartig in den Culmſee vorſpringt, 
wurde im Beiſein des Herrn Dekans Kaminski 


5 ; K Rod in Goskowo iebſtahls an 2 loc 119,00 ö 

über das Proponendum von 1894 „die Auf- die ehemalige Domkirche, jetzige katholiſche Seid ung nuten — e eee } er 85 1 Juni 113750 11800 
gaben der Gemeindekirchenräte“ zur Vorleſung.] Pfarrkirche, in Augenſchein genommen. Bei | Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer Juli 114,25] 114,00 
Es wurde Kenntnis von der ſehr eingehenden] der Beſichtigung des Aeußeren fanden ſich neben und Stellung unter Polizeiaufſicht erkannt. — Eine Sept. 116,50 115,75 
Mitteilung genommen. Wegen des frühen | dem Hauptportale die alten Thürflügel der⸗ Sache wurde vertagt. Hafer: Se a ae 
Termins, an dem die Kreisſynode fattfindet, | jelben aus ſpätmittelalterlicher Zeit. Auf der — [Gemeindeſteuern.] Der Rüböl: Juni 45,00 45,00 
waren nur erſt einige Kirchenrechnungen für] Außenſeite, ganz von eiſernem Guterwerke über- | Magiſtrat macht nunmehr bekannt, daß in den Okt 45,30 45,30 


Spiritus: loco mit 50 Y. Steuer fehlt] fehlt 

do. mit 70 M. do. 3390 33,90 

Juni 710er 38,50] 38,30 

Sept. 70er 39,00] 38,70 

Thorner Stabtanleihe 3½ pCt. —,—| 101,70 
Wechſel⸗Diskont 3% , Lomdard⸗Ziusſuß für deurſc e 

Staats-⸗Anl. 3 ½%, für andere Effekten 4% 
Spiritus Depeſche. 
Königsderg, 4. Juni. 
v. Portatius u. Grothe 

Loco cont. 50er 53,20 Bf., —.— Gd. —.— dez. 

nicht conting. 70er 33,20 „ 32.70 „ 32,70 „ 


1895/96 eingegangen. Die Synode beſchließt, 
die Berich:erſtattung über das geſamte Rechnungs⸗ 
weſen bis zur nächſtjährigen Berichterſtattung 
zu vertagen. Die Ernennung von zwei Laien⸗ 
mitgliedern, die die Synode jetzt mehr zu 
wählen hat, wird den Kirchengemeinden Culm⸗ 
ſee und Thorn⸗St. Georgen zugewieſen. Vom 
Synodalen Pfarrer Uhlmann wird beantragt, 
Schritte zu thun, die Hauskollekte zu beſchränken 


zogen, find dieſelben in ihrer Art recht inter⸗ 
eſſant und der Aufbewahrung an geſchütztem 
Otte wert. Das Innere des gewaltigen Baus 
denkmals, das kurz vorher dichtgedrängte Scharen 
Andächtiger erfüllt hatten, bot den Beſuchern 
einen überaus maleriſchen Anblick dar. Bläulich 
tufiige Weihrauchwolken erfüllten die hohen 
Wölbungen und woben zarte Schleier um die 
farbenfreudige gothiſche Bemalung; durch die 


nächſten Tagen die miniſterielle Genehmigung 
zur Erhebung der Steuern zu erwarten iſt, 
und erſucht daher die Steuerpflichtigen, die 
Steuerbeträge zur umgehenden Zahlung nach 
Aushändigung der Steuerzettel in nächſter Zeit 
bereit halten zu wollen. 


— [Feuer.] Geſtern Abend gegen 10 
Uhr wurde alarmiert. Es brannte im 3. 
Stode des in der Araberftrafe neben dem 


oder wenigſtens eine gleichmäßigere Verteilung | hohen Fenſter der Südſeite fluteten Sonnen- früheren Jacobi'ſchen Möbe“⸗Magazin gelegenen ? 
zu bewirken. Es ſei vorgekommen, daß vier | ftrahlen und warfen buntes Reflexlicht auf | © rn iſter Das ei N Eu 
Koletianden in einer Woche in feine Gemeinde Habe der Henn Marermäter Schwan, 


Wände und Pfeiler und die goldigen Schnitzereien EN“ 
der Altäre und Chorſtühle; das Ganze floß zu 
einer Farbenſymphonie zuſammen, die auf den 
Beſchauer eire überwältigende Wirkung aus⸗ 
üble. Nach Beſichtigung der künſtleriſch wert⸗ 
vollſten Altäre, Epitaphien, Chorſtühle ꝛc, unter 
denen namentlich das Hochgrab des Biſchofs 
Koſtka gewürdigt wurde, zeigte Herr Dekan 
Kaminski die Meßgeräte und Gewänder vor, 
unter welchen ſich Prachtſtücke aus dem 15. und 
16. Jahrhundert befinten. Im „Deutſchen 
Hauſe“ durch vorzügliches Mittagsmahl zu 
neuen Kunſtgenüſſen geſtärkt, beſtiegen die Teil⸗ 
nehmer die bereit ſtehenden Wagen, welche ſie 
nach dem Endziele der Ausfahrt, Biſchöfl. Papau, 
bringen ſollten. Unterwegs wurde noch der 
Burgwall bei Zeigland beſucht, welcher der der 
Ordenszeit unmittelbar vorhergehenden vor⸗ 
geſchichtlichen Epoche angehört. In Biſchöfl. 
Papau wurden die Teilnehmer vom Herrn 
Pfarrer Pöplau begrüßt und beſichtigten als 
dann die kleine, Ende des 13. Jahrhunderts 
erbaute Dorfkirche, deren größter Schatz die 
beiden hochallertümlichen Glocken aus der erſten 
Hälfte des 14. Jahrhunderts ſind. Die eine 
derjelten trägt eine Inſchrift, die bisher nicht 
vollſtändig entziffert worden war. Durch Herrn 
Landrichter Engel wurde dieſelbe wie folgt feſt⸗ 
geſtellt: Vox mea dulce canit et paucos con- 
vocat ad se. Die drei letzten Worte ſtehen 
über den andern, da ſie in dem Spruchbande 
feiren Platz mehr erhalten konnten. Bei der 
Ruine des Ordensſchloſſes empfing Herr Amte⸗ 
rat Peters mit ſeinen Gäſten die Teilnehmer 
und geleitete dieſelden in die Burgräume hin⸗ 
auf. Der Anblick, den die Ruine bot, war 
überraſchend ſchön. Die zackig ⸗ zerklüfteten 
Granitwände in violettgrauem Farbenton ums 
ragte ein Parkdickicht in vollſter Blütenpracht. 
Hie und da hatten verwegene Sträucher ſich in 
dem alten Mauerwerke feſtgeklammert und ſtreuten 
Blütenſchnee über die mooſigen Zinnen. An 
Stelle der zerſtörten Gewölbe ſpannte ſich en 
azurblauer Himmel über die Hallen und goldiger 
Sonnenſchein flutete durch das Laubdickicht, die 
Schießſcharten und ſchmalen Fenſter des Kapitel⸗ 
ſaales und der Kapelle. Hier wie in den ge⸗ 
nannten Kirchen wurden die geſchichtlichen und 
künſtleriſchen Erläuterungen durch Herrn Re⸗ 
gierunge⸗Baumeiſter Cuny gegeben. Nach einigen 
froh verlebten Stunden wurde die Heimfahrt 
von Wrotzlawken aus angetreten. 

— [Schützenhaus Theater.] 
Wie wir unſeten Leſern mitgeteilt, beginnt 
Sonntag den 7. Juni die Sommerſaiſon auf 
der Gartenbühne. Die Darſteller des Luſtſpiel⸗ 


d. 9 81 
Feuer, welches den Dachſtuhl zum Stegen ö 
drachte und das Haus demolirte, wurde durch 
die Feuerwache gelöſcht. 


— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
20 Grad R. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
10 Strich. 


— [Gefunden] 1 kleines Taſchenmeſſer 
mit weißer Schale im Rathauseingange, 1 
Zeichenquittungsbuch für Wisniewski: zugelaufen 
1 graues Huhn bei Kaufmann Cohn (Schillerſtr.). 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurde 
1 Pecſon. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,5 Meter. 

Podgorz, 3. Juni. Dem Lehrling des Schmiede⸗ 
meiſters Roſe in Stewken ſprang ein in den Schraub- 
ſtock geſpannter Bohrer mit ſolcher Wucht ins linke 
Auge, daß dasſelbe ſofort auslief. Der Verletzte 
wurde im Thorner Diakoniſſen⸗Krankenhauſe unterge⸗ 
bracht. — Die Liedertafel beſchloß in ihrer General“ 
veiſammlung am Montag eine Dampferfahrt nach 
Gurske am 21. d. M. Ferner wurde ein Sommer⸗ 
vergnügen in Ausſicht genommen, das am zweiten 
ae im Juli in Schlüſſelmühle abgehalten werden 
oll. 

— TE I EEE OEEEEEERUTE TEE EnTErE: INEIUE LACOSTE BRATEN GER. 


Kleine Chronik. 

* Der Prozeß gegen den Raubmörder 
Kögler, welcher bekanntlich mit Köglers Vetur⸗ 
teilung zum Tode durch den Strang endete, hat 
neuerdings eire ganz andere Wendung genommen. 
Der Verteidiger Köglers, Rechtsanwalt Dr. jur. 
Thyll, hat nämlich im Auftrage ſeines Klienlen 
den Antrag auf Wiederaufnahme des Strafver⸗ 
fahrens geſtellt. Als er dieſer Tage den Ver⸗ 
urteilten in feiner Zelle aufſuchte, verſicherte 
ihm Kögler hoch und teuer, daß er kurz nach 
tem ihm zur Laſt gelegten Raubmord auf den 
Töpfer bei Oabin in Ungarn geweſen ſei, dort 
in Peſt drei Wochen als Steinmetz gearbeitet 
habe und dort auch polizeilich gemeldet geweſen 
ſei; ec bobe dies deshalb bei der Verhandlung 
nicht angeben wollen, wel er dort einen kleinen 
Diebſtahl begangen habe. Er babe mohl 
Schlechtigkeiten begangen, ater ein Mörder ſei 
er nicht. Infolgedeſſen ſind ſofort umfaſſende 
Nachforſchungen von den Reichenberger Gerichts⸗ 
behörden angeſtellt worden, um zu ermitteln, 
ob dieſe Angaben Köglers auf Wahrheit be⸗ 
ruhen. Aber ſelbſt wenn das Todesurteil ge⸗ 
gen ihn aufrecht erhalten bleibt, jo dürfte es 
doch ſchwerlich vollſtreckt werden, weil Kaiſer 
Franz Joſef ſeit dem Tode des Kronprinzen 
Nudolf faſt ſtets von ſeinem Begnadigungsrechte 
Gebrauch macht; ſeit dieſer Zeit iſt erſt ein einziges 
Todesurteil von ihm beſtätigt worden. 


Petroleum am 3. Juni, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 9,90 
Berlin „ 5 9,70 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 4. Juni. 
Wetter: heiß. f 
Weizen: in Folge auswärtiger flauer Berichte und 
ſtockenden Abſatzes Preiſe weichend, 128 Pfd. hell 
145 M., 132 Pfd. hell 148 M. 
Roggen: ebenfalls niedriger, 120% Pfd. 105 M., 
124/5 Pfd. 108 M. 
Gerſte: ohne Angebot, Tendenz flau, Brauwaare 
115/20 M. 


Hafer: feſt, je nach Qualität 110/16 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


— 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 3. Juni. Für das Kalſer 
Friedrich⸗Denkmal in Wiesbaden, deſſen Aus⸗ 
führung der Berliner Bildhauer Uphues über⸗ 
nommen hat, iſt folgende Inſchrift gewählt 
worden: „Unſerm Kaiſer Friedrich in Liebe und 
Dankbarkeit.“ 

Moskau, 3. Juni. Die Majeſtäten 
find heute Vormittag nach dem Troitzty⸗Kloſter 
abgereiſt; ſie werden bis zum Nachmittag da⸗ 
ſelbſt verweilen und bei dem dortigen Metro⸗ 
politen in deſſen Zelle ſpeiſen. — Dem Vize⸗ 
könig von Petſchili Li⸗Hung⸗Tſchang hat der 
Kaiſer den Alexander -Newsky⸗Orden verliehen. 
———— ed 

Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 4. Juni. Bezüglich der 
Meldung aus Shanghai, daß der 
deutſche Inſtruktionsoffizier Krauſe 
auf Anſtiften hochgeſtellter Perſönlich⸗ 
keiten von der Hunanaleibwache des 
Nankinger Vizekönigs ermordet 
worden, wird mitgeteilt, daß die 
deutſche Flotte in den chineſiſchen Ge⸗ 
wäſſern ſich insgeſamt behufs Genug- 
thuung nach Nanking begeben habe. 
(Bereits durch Extrablatt veröffentlicht) 
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Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


gekommen ſein, und ein ſolches Zuſammentreffen 
müſſe die Opferfreudigkeit der Gemeindeglieder 
erſchlaffen, während bei einer gleichmäßigen 
Verteilung die Opferfreudigkeit angeregt werde. 
Es ſei wünſchens wert, den Pfarrer zu er⸗ 
mächtigen, die Einſammlung von Kollekten in 
ſeiner Gemeinde von der Zuſtimmung des 
Pfarrers abhängig zu machen. Nach längerer 
Debatte, in der der Uebelſtand allfeitia aner⸗ 
kannt und verſchiedene Vorſchläge zur Abhilfe 
gemacht wurden, beſchließt die Synode, die An⸗ 
gelegenheit zu vertagen, um weitere Ermittel- 
ungen anzuftelen. Zur Ergänzung der Ge⸗ 
meindebibliothek werden Grabowitz 12 Mk. 
aus dem Drittel der Kollekte für Innere Miſſion 
bewilligt. Aus demſelben Fonds reſp., ſoweit 
vorhanden, aus Erſparniſſen der Synodalkaſſe 
werden 25 Mk. als Beitrag zu den Reiſekoſten 
dem Verneter der Innern Miſſion zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Zum Zweck der Bildung eines 
Kreisiynodaltezirts Brieſen ſoll Schönſee aus 
der Kreisſynode Thorn ausſcheiden. Die Synode 
beſchließt, dahin zu wirken, daß Schönſee bei 
der Synode Thorn verbleibe. Das Referat 
üter das Proponendum des Kol. Konſiſtoriums, 
betr. kirchliche und ſittliche Bewahrung der 
Jugend, erſtatten Herr Pfarrer Stachowitz als 
Referent und Kantor Sich-Gremboczyn als 
Korreferent. Beide ſehen außer der Erziehung 
in der Familie in eirem guten, gründlichen 
Religionsuntecricht in der Schule die Hauptſache. 
Von den aufgeſtellten zwanzig Theſen wird 
bei zwei die Beſchlußfaſſung abgelehnt, weil fie 
zu ſchultechniſchen Inhalts ſind; die übrigen 
werden angenommen. Zu Mitgliedern der 
Provinzialſynode werden Pfarrer Jacobi neu-, 
Stadtrat Kittler und Pfarrer Stach owitz wieder⸗ 

wählt; zu Stellvertretern wählt die Synode 
Faeee Veiter, Stadtrat Schwartz und 

mitsgerichtsrat Kah. 

— [Gefangenen⸗Untericht.] Nach 
den vom Minister des Innern neu erlaſſenen 
Beſtimmungen über die Schule und den 
Unterricht in den Strafanſtalten und größeren 
Gefängniſſen ſollen an dem Unterricht in der 
Regel alle Gefangenen bis zum vollendeten 


begonnenen 30. Lebensjahre an nur ausnahms⸗ 
weiſe. Gefangene, die eine höhere als die 
Volksſchulbildung haben, können nur am 
Fortbildungs⸗ und Singunterricht teil nehmen. 
Die Unterrichts ſprache iſt deutſch. Für Schüler, 
die der deutſchen Sprache nicht hinreichend 
mächtig ſind, kann die Zahl der deutſchen 
Stunden auf Axordnung der Aufſichtsbehörde 


| 


ens telle; 


ireot an Private — ohne Zwischenhandel! 
allen existirenden Geweben und Farben, von = 

bis 18 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen 

ngabe des Gewünschten erbeten. Deutschlands = 


= arösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 
= Hichels & Cie., Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43. 


Die neueſten, diesjährige 

Bekanntmachung. 5 

Die Gemeindebeſchlüſſe, nach welchen für 

das Etatsjahr 1896/97 an direkten Ge⸗ 
meindeſteuern erhoben werden: 

a. 9 Zuſchläge zur Staats⸗Einkommen⸗ 


ſind bei mir zur Anſicht und nehme 


ſteu 8 
bs 100%, Zuschläge zur Gebändeſteuer auf] Aufgabe von 20 Mt. ab frauko Zuſendung. 


der Culmer⸗ und Jacobs⸗Vorſtadt, 
©. 166% Zuſchläge zur Gebäudeſteuer in 

der übrigen Stadt, 

d. 162% Zuſchläge zur Gewerbeſteuer, 
find nunmehr ſeitens des Bezirks⸗Ausſchuſſes 
genehmigt und es kann die Erhebung der 
Steuern nur deshalb noch nicht erfolgen, 
weil die Zuſtimmung der betreffenden Herren 
Reſſortminiſter zu dem Beſchluſſe des 
Bezirks⸗Ausſchuſſes noch ausſteht. Sobald 
dieſe eingeht, was in den nächſten Tagen 
zu erwarten iſt, muß die Steuererhebung 
ſogleich beginnen und in kürzeſter Zeit 
durchgeführt werden. Wir erſuchen die 
Steuerpflichtigen daher, die Steuerbeträge 
zur umgehenden Zahlung nach Aus⸗ 
händigung der Steuerzettel in nächſter Zeit 
zur Vermeidung von Unbequemlichkeiten 
dereit halten zu wollen. 

Thorn, den 2. Juni 1896. 

Der Magiſtrat. 

In Folge der Aenderung des § 8 der 
Bedingungen zur Ueberlaſſung von Gas ins⸗ 
beſondere der Erhebung von Gasmeſſermiete 
vom 1. Juli d. Js. ab und der Beſtimmung, 
daß fortan eine Leuchtflamme nur noch in 
Küchen, in denen eine Gaskocheinrichtung 
im Betriebe iſt, durch denſelben Gasmeſſer 
brennen darf, nicht aber z B. in Geſchäfts 
und Wohnräumen, in denen eine Koch⸗ oder 
Heizeinrichtung ſich befindet, wird es vielfach. 7 
notwendig werden, Aenderungen an den 
Rohrleitungen vorzunehmen und die Gas⸗ 
einrichtungen den neuen Beſtimmungen ent⸗ 
sprechend herzuſtellen. 

Um unſern Gasabnehmern die Um⸗ 
änderungen möglichſt zu erleichtern, wird in 
allen Fallen, wo dieſelben 


Malz kaffee, 


gez.: Dr. 


Zwangsverſteigerung, 


Freitag, den 5. Juni 1896, 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 

1 Spiegel mit Spind, (nuß⸗ 

baum), 1Vertikow(uußßbaum). 

1 Sopha mit buntem Bezuge 
zwangsweiſe verſteigern. 

Heinrich. Gerichtsvollzieher kr. A. 


relegrenheitskanl. 


E Billig. 4 


Be ganz neuer Schuppen, 10 X 10 m 

= 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretter bekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


bis 15. Juni d. J. 
unſerer Gasanſtalt 1 5 die Ulmer & Kaun. 
Umänderungen 
unentgeltlich Weitzel — „Schule des 


ausgeführt und nur 95 etwa erforderliche 
Material⸗Rohr, Verbindungsſtücke und dergl. 
bereechnet werden. Für alle Umänderungen, 
die ſpäter beſtellt werden, wird der 
volle Koſtenbetrag 
in Rechnung geſtellt. Wir erſuchen deshalb 
alle Gasabnehmer um recht baldige An⸗ 
meldung. Auskunft wird im Comtoir unſerer 
Gasanftalt Ser Wia erteilt. 


Maschinen-Technikers“ 
will für Alt kaufen. Wer? ſagt die Exped. 


Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, 
Mocker — *. uh Vuntgel 


ſteht, unter leichten Bedingungen zu ver · 
kaufen, auch Bromberger Vorſtadt. 
Louis Kalischer. 


5500 Mk. 


Magiſtrat. 
behufs Cedirung auf ein ſtädt. Grundſtück 
1 gel, Of. unter I. ©, a. b. Grp. b. Bl. erb. 


Im Weze der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Mlewiec, 
Blatt 34, auf den Namen der Beſitzer 
Albrecht und Theophila geb. Gra- 
bowska-ROmantowski'ſchen Eheleute 
eingetragene, in Mlewiec Abbau (am 
Wege nach Wangerin) be'egene Grund- 
ſtück (Acker, Wieſe, Wohnhaus mit 
Stall und Scheune, Hofraum und 
Hausgarten) am 


29. Juli 1896, 


vormittags 10 uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgericht zu 
Thorn an Gerichtsſtelle 
Zimmer 7, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3,01 Thl. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,98,39 Hektar zur Grundſteuer, mit 
24 Mk. Nutzungswerih zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Josephat, 
Kreis Strasburg, Band I Blatt 5 auf 
die Namen des Landwirths Gustav 


Eil Holtes Binspänner-Fuhrwerk 


iſt 8 leihweiſe zu haben bei 
E. Marquardt, Inuungsherberge. 


Tapeten 


aus den größten Fabriken billigſt bei 


J. Sellner, ferehtestr. 


Tapeten und Farbenhandlung. 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Höfparlümerle- 
Fabrik C. O. Wunderlich. 2 mal prämiirt. 
Seit 186% mit grösstem Erfolg 
eingeführt, entschieden beliebteste 
und angenehmste Toilettenseife zur 
Erlangung eines jugendfrisch ge- 
schmeidig reinen Teints. 
Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopigrind, 
Schuppen. Der 33jährige Erfolg im 


Vollrath in Josephat und des] In-u. Auslande spricht mehr als jede 
Schlächtermeiſters Adolf Pohl in] Reclame. u 35 Efg. bei Anders & Co. 


/ in! 46 u. Brückenstr. 
Berlin eingetragene zu Josephat he in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


legene Grundſtück 


am 29. Juli 1896, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verfteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 484,78 
Thaler Reinertrag und einer Fläche von 
257 Hektar 35 Ar 20 qm. zur Grund⸗ 
fieuer, mit 869 Mark Nutzungswert zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Das Urteil über die Erte lung des 
W wird 


m 29. Juli 1896, 


1 12½ Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. Die 
am 19. Auguſt 1896 um 10 und 
12½ Uhr anſtehenden Termine ſind 
aufgehöten worden. 
Gollub, den 29. Mai 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


K. 2/96. 


Freiwillige Terigeug, 


m 
re Breiton, ‚hen 10 Uhr 
werde ich vor der hleſigen Pfandkammer 
1 Klavier, mehrere Tiſche, 
Rohrſtühle und verſchiedenes 
Küchengeräth Een 
verſteiger 
e kr. A. 
uchmacherſtr. 2. 


Standesamt Mocker. 


Vom 28. Mai bis 4. Juni d. J. ſind 
gemeldet: 
a. als gehoren: 

1% ein Sohn dem Arbeiter Stephan 
Suchärski⸗Schönwalde. 2. eine Tochter dem 
Arbeiter Joſeph Nowakowski. 3. eine 
Tochter dem Arbeiter Joſeph Ziolkowski. 
4. ein te dem Arbeiter Franz 
Kloszinski. 5. ein Sohn dem Militär⸗ 
Anwärter Theodor Galinski. 6. ein Sohn 
dem Schuhmacher Samuel Schuſter. 7. eine 
Tochter dem Arbeiter Franz Hoffmann. 
8. eine Tochter dem Arbeiter Karl Roloff⸗ 
Schönwalde. 9. ein Sohn dem Arbeiter 
Robert Tundt⸗Schönwalde. 10. ein Sohn 
dem Atbeiter Ernſt Knitter. 11. ein Sohn 
dem Zimmergeſellen Peter Welka. 12. eine 
uneheliche a 

b. als geſtorben: 

1. Alma Hinkel 5 M. 2. Gertha Buch⸗ 
holz 1 J. 3. Joſepha Szymankiewicz 20 J. 

ald Sablotny 5 M. 5. Anna Roloff 
a „ 6. Frieda Seo 
| 1 J. 7. Albin 9 ap 2½ J. 
geltta Nowak 8 M. 9. Helene Dylemati 
5 M. 10. Rentier Ernſt Güte 66 J. 11. 
. 

m ebetuchen Aufgebot: 

157 ed ton Sulecki und Katha⸗ 
rina Derengowski. 2. Schneider Heinrich 
l und Wwe. Caroline Herrmann. 

d. ehelich And verbunden: 

. Bimmergeielle Johann Hauff mit 
Sn Finger⸗Col. Weißhof. 2. Zimmer⸗ 
geſelle Hermann Krampitz mit Wilhelmine 


Möbl. Zimmer zu verm. Finger⸗Roßgarten. 


E Sapetenmufer, 


Fabrik Herrmann Meissner, Berlin, 


„jSch verordne häufig Kathreine 
besonders für Kinder. 


Frühwald, 
Universitäts-Docent, Abtheilungs- 


Trud ver Buchdruckerei „Toorner Oſtdeuiſche Zeitung“, 


€ 


ih Beſtellungen zu Fabrikpreiſen auf. 


. Gliksman, Brückenſtraße 18. 


Vorstand der Wiener Polikli 


Ein altes, leiſtungsfähiges Haus der 
Spiritüofen- und Wein ⸗ Branche 
ſucht für Thorn nebſt Umgebung eine 
geeignete Persönlichkeit als 


Vertreter 


gegen Proviſion. Gefl. Anerbietungen unter 
B. G. 32 zu richten an Rud. Mosse 
Stettin. 


Schirrmeister, 
durchaus zuverläſſig, nüchtern, mit allen 
vorkommenden Schmiedearbeiten vertraut, 


ſucht bei hohem Lohn für 1 Zeit der 
erkrankte Schmiedemeiſter Block. 


Mehrere _ 


Achneidergeſellen 


finden dauernde lohnende Beſchäftigung. 
Thorn. B. Doliva. 


Einen Lehrling 
für die Glaſerei ſucht 
bei 5,00 Mk. Vergütigung pro Woche. 
Julius Hell, Brückenſtraße. 
Ein Kellnerlchtiiug fann ſich melden 
Hotel Schwarzer Adler. 


2 Lehrlinge, 
welche die Schneiderei gut erlernen wollen, 
finden in meiner Werkſtelle Aufnahme. 
St. Sobczak, Schneidermſtr. Brückenſtr. 17. 
ine Rock⸗ und 1 Taillenarbeiterin 
können ſich ſofort melden 
Marie Hempler, Tuchmacherſtraße 7. 


Ein ordentl. Mädchen 


für Küche und Hausarbeit wird geſucht 
Gerechteſtraße Nr. 3. 


Einige Tehrmädchen 
ſucht gegen M Vergütigung 


Kornblum, 
Amalie Grünberg's Nacht. 


CeibteRock- m Taillenarbeiterinnen | 


können I ur melden. 
Majunke, Gerechteſtr. 30. 


Ti ſchterarbeien in Bau- und Möbel 
ausgeführt. M. Mendry, 
Werkſtelle: Tuchmacherſtr. Nr. 3. 
!! Corſetts!! 
in den neneften Fagons, 
8. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Reparaturen werden ſchnell und ſauber 

Wohnung: Neuſtädtiſcher Markt 20. 

1 zu den bingen Preiſen mE 
Daohri ae 


AKS. M Hast. 


Thorner 


Üementwaaren- 


Kunststeinfabrik 
R. Uebrick, Thorn 3, 


empfiehlt als beſtes und billiges Dachdeck⸗ 
material unter Garantie: 


Impräguirte Cement Doppel⸗ 
falz- Dachziegel und Firſtſteine. 


Korke 


Alle Sorten Pfropfen wie: Spunb«, Faß, 
Wein⸗, Mineralwaſſer⸗, Medizinal⸗ und 
Bierkorke empfiehlt zur prompten u. preis⸗ 
würdigſten Lieferung 

Paul Krause, Königsberg i. / Pr. 
Korkwaaren u. Brauerei⸗Artikel . Peg: 
NB. Mehrere Parthien Bierkörke off 

um damit z. räumen, z. ganz ungewöhnlich 
billigen Preiſen und ſtehe auf Wunſch mit 
Muſter zu Dienſten. 


eglerſtr. 30 tft eine kleine freundliche 
Wohnung 
in der 3. Etage vom 1. Oktober zu 
vermiethen. J. Keil. 


deen Wolfäre, Wollband, 
V Ripspläne, Wagenpläne 


billig abzugeben bei 


Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. zu vermiethen 
Verleger: M. Schirmer in porn. 


zwiſchen Thorn und Schlüſſelmühle. 


zu 4½% find auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
zu vergb. Zu erf in der Expd. dieſer Ztg. 


Veteranen⸗ 


g Verein. 


Bei[ Freitag, den 5. d. Mts., 


Abends 8 Uhr, Museum. 
Generalverſammlung 


Aufnahmen zur Stammrolle. 


Handwerker⸗Verein. 


Mai den 8. Juni, 
ends 8 Uhr, 
im Garten des Schützenhauses. 


Humoriſtiſches 
Concert und Theater. 


Mitglieder zahlen für alle Plätze 25 Pf., 


Nichtmitglieder 50 und 75 Pf. 
Der Vorſtand. 


Heute Freitag 
Schützenhaus. 


Leederfreunde. 


Krieger⸗ Verein 


Thorn. 
Sonnabend, d. 6. Juni 1896, 
Abends 8 Uhr 


Generalverſammlung 


im a eg bei Nicolai. 
um 7 


Uhr 
Borftandafikung. 
Tagesordnung: Wahl der Abgeord⸗ 
neten zu dem Bezirkstage in Culm, Antrag 
auf Beitritt zur Unterſtützungskaſſe des 
deutſchen Kriegerbundes. 


Der Vorſtand. 


Krieger: Verein. 


Sonntag, den 7. Juni 1896: 


Kinderfeſt 


im Viktoria-Garten. 
Abmarſch des Feſtzuges 2½ Uhr nach⸗ 
mittags vom Bromberger Thor. 
Von 4 Uhr ab: 


Großes 
Militär-Concert. 


Kinderspiele u. Tombola. 


ch lu ß 


Entr ee 7 e 0 Per ſon 10 f. 
Nichtmitglieder pro Perſon 20 Pf. Kinder 
unter 14 Jahren frei. Mitglieder, die ſich 
am Tanze betheiligen, ai Perſon 50 Pf., 
Nichtmitglieder 1 Mar 

Zur zahlreichen Wa nen ladet freund⸗ 


lichſt ein 
Der Vorſtand. 


Krieger⸗ | 


Podgorz und Umgegend. 


Am Sonntag, den 7. Juni er. 
feiert der Verein in 


Schlüſſelmühle 
ll. Stiftung sfest. 


Wir erlauben uns, alle 3 Gönner 
und Förderer des Krieger⸗Vereinsweſens zu 
dieſer Feier ergebenſt einzuladen. 

Der Verein tritt um 2½ Uhr nachm. 
vor dem Vereinslokal aa, darauf Abmarſch 
nach dem Az, Höre 


Groß es 


Militär⸗Contert, 


3 von der Kapelle des Fuß⸗ 0 5 
Regis Nr. 15 unter perſönlicher Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Krelle. 


Große Tombola. 
reiskegeln 


amen und Herren. 


Preisſchießen ꝛc. 


Abends Beleuchtung des Gartens und 


für 


euerwerk. 
Nach Schluß des Concerts: 
u 
für Mitglieder und deren 
Entr ee, Angehörige pro Per ſon 10 Pf., 


für Nichtmitglieder pro Perſon 25 Pf., 


Kinder unter 14 Jahren frei. 


Von 2½ Uhr ab . 
Es ladet zur zahlreichen Belheiligung 
ergebenſt ein 
Der Vorſtand. 


Ein kl. möblirtes Zimmer 


Schillerstrasse 3. 


W TANZ. we | 


für Mitglieder und deren | 


Möb. Z. ſof. z. v. a. I 0.29. Breiteſtr. 32, 
Gin Deſchäftskeller, 2 gr. Jim. von ſofort 


Vaterländischer ‚Fran. Verein. 


Sommerfeſt 


findet Donnerstag, den 11. Juni, 
uachmittags 4 Uhr im 


Ziegelei-Park 


ge! Das 


CONCERT 


wird ausgeführt von der Kapelle des In⸗ 

fanterie-Regiment3 von der Marwitz Nr. 61 

unter perſönlicher Leitung des Königlichen 
Muſikdirigenten Herrn Rieck. 


Für Caffee und reichhaltiges 


Buffet wird beſtens geſorgt ſein. 
Die uns freunslichft zugedachten Gaben 
bitten wir am 11. Juni zu Frau 
H. Adolph, Fan Ta Dauben, Frau 
G. Gnade, Frau C. Kittler oder 
auch von 10 Uhr ab in das Ziegelei⸗ 
Reſtaurant zu ſenden. 


Eintritt 20 Pf. Kinder frei. 
Der Vorſtand. 
Hedwig Adolph, Lina Dauben, 
Gertr. Gnade, Sophie Goldschmidt, 
Ida Houtermans, Clara Kittler, 
Henriette Lindau, Phyllis von 
Reitzenstein. 


Im Garten des 


Reſtaurant Reichs krone, 


Katharinenſtr. 7 
Sonnabend, den 6. Juni er 


Wiſchiebsvorſteilung 
Berliner 


Variet- Ensembles 


unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn 
Schmidt. 


4 RE 
Neu! Ohne Konkurrenz! Neu! 


Frl. Arabella Erika 


mit ihren 30 dreſſ. weißen amerik. 
Ratten als 15 v. Hameln“, 


e 
Beginn 15 a am 3 Uhr. 
5 Platz 5 f. um. Fink 
1 0 Pf. Säntis A 19 Ubr ab 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


Ein Laden 
mit Wohnung vom 4 * 96 zu ver⸗ 
miethen. J. Murzynski. 


Taden 


von ſofort & 1 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 
eamter ſucht möblirte Wohnn 
von 2 Zimmern. Adreſſe unter 3 
in der Expedition niederzulegen. 
ie von Herrn Amtsrichter Ide 
innegehabte II. Et. Coppernikus⸗ 
ſtraße 39, beſt. a. 6 Zen. Zub. iſt 
verſetzh. v Sof. o. 1. Okt. m. a. o. Pferdeſt. z. 
v. Zu erf. bei 1 Kwiatkowski, Gerechteſtr. 30. 


Wopaungen v. 1,/10, part, 4 Zim. 07 

3 Eing.,Waſſerl, allem Zub. u. 2. 

Zim., Balk. n. Weichſ., alles hell u. udn Bub, 

Waſſerl. Louis Kalischer, Baderſtr. 2 
1 herrſchaftliche Wohnung 


v. 1. Juli zu vermiethen Breiteſtraße ns 7 


Ein kl. möbl. Zimmer iſt an eine 


anſt. Dame 


billig zu vermiethen Strobandftr. 16, part. r. 
1 fr. m. Zim. v. ſof. z. v. Jakobsſtr. 16, 1. 


öblirte Zimmer mit auch ohne Penſion 
zu haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


oder ſpäter zu vermiethen Tuchmacherſtr. 11. 


Vreiteſtraße 23. 


iſt eine kleine, freundliche 


Wohnung 


in der zweiten Etage, beſtehend aus 
134 Vörderzimmern, Entree, heller 
üche mit Waſſerleitung, Keller⸗ und 
Bodengelaß an ruhige Einwohner, am 
liebſten eine alleinſtehende Dame, 
vom Oktober ab zu vermiethen. 


A. Petersilge. 


Altſtädtiſcher Markt 15 iſt d 
Balkon⸗Wohnung 


in der 2. Etage vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag: Abendandacht 8 Abe. 


Moritz Leiser. 


Neues Programm. — e 
Es ladet hierzu ergeben I 


heel. 
aibowle 


